
Die Entwicklung meiner Schwerhörigkeit (Christa Hirschmann) 

 

Schon als Kind waren die Ohren mein Problemorgan. Ich erinnere mich, dass ich weinend wegen 

starker Ohrenschmerzen vom Schlittenfahren zurückkam und meine Mutter mir „Otalgan“ ins Ohr 

tropfen musste. Zahlreiche Mittelohrentzündungen haben schließlich ihre Spuren hinterlassen – ge-

paart mit erblicher Vorbelastung - sodass ich z. B.in der Schule immer weit vorne sitzen musste. 

(Aber seitlich- wegen meinen Größe!!) Aber ich fühlte mich ansonsten nicht weiter hörbehindert.  

Problematischer wurde es dann in meinem Beruf als Lehrerin. Den Hörtest in Form von Zahlen-

nachsprechen für meine Verbeamtung hatte ich glücklich überstanden , aber angesichts von über 50 

Erstklässlern hatte ich doch so meine Schwierigkeiten. Mitte der 80-Jahre bekam ich dann mein er-

stes Hörgerät. Inzwischen unterrichtete ich an einer Förderschule, was den großen Vorteil kleinerer 

Klassen hatte. Das Hörgerät ruhte allerdings fast ausschließlich in der Schublade, weil es mir ein-

fach unangenehm war.  

Doch nach mehreren Hörstürzen wurde die Sache ernster. Die Schüler konnte ich oft nicht verste-

hen, die Kommunikation mit den Eltern wurde zunehmend anstrengender, zumal ich vor ihnen mein 

Hörproblem verbergen wollte.  Zum Tragen von einem Hörgerät konnte ich mich schließlich durch-

ringen, doch zwei, nein, das fand ich unerträglich. Schließlich war die Belastung so groß, dass ich 

meinen vorzeitigen Ruhestand beantragte und auch problemlos genehmigt bekam. Von da an ge-

wöhnte ich mich an zwei Hörgeräte.  

Aber meine Schwerhörigkeit verschlimmerte sich und ich musste immer mehr Liebgewonnenes wie 

z. B. das Singen im Chor aufgeben. Immer häufiger stieß ich an meine Hör-Grenzen und mein Le-

benskreis wurde immer enger. Dagegen musste ich etwas tun: Ich suchte Kontakt zur Schwerhöri-

gen-Selbsthilfegruppe. Mit Menschen zusammenzusein, die die gleiche Behinderung haben, die 

darüber nicht jammern und klagen, sondern sich aktiv den Problemen stellen, das tat und tut mir 

gut. Ich jedenfalls freue mich, dass es diese Gruppe gibt!! 


